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Schweinepest erreicht Baden-
Württemberg: Sperrzone rund um

Hemsbach
Nach weiteren Ausbrüchen der Afrikanischen Schweinepest
in Deutschland wurden im Südwesten Sperrzonen errichtet.

Die Ausbreitung der Afrikanischen Schweinepest (ASP)
entwickelt sich zu einer ernsthaften Herausforderung für
Landwirte und die Tierhaltung in Deutschland. Erst vor kurzem
wurde im Südwesten Deutschlands, konkret im Rhein-Neckar-
Kreis von Baden-Württemberg, ein weiterer Fall von ASP
registriert. Dies geschah in der Nähe der grenznahen Stadt
Hemsbach, wo ein Wildschwein von einem Jäger erlegt wurde.

Was ist die Afrikanische Schweinepest?

Die Afrikanische Schweinepest ist eine hochansteckende
Viruskrankheit, die vor allem Schweine betrifft, während sie für
Menschen ungefährlich ist. Die Infektion führt fast immer zum
Tod der Tiere, was für Schweinehalter existenzielle Folgen haben
kann. Eine Impfung gegen die ASP existiert nicht, was die
Situation für die Betroffenen weiter verschärft.

Sperrzonen und deren Bedeutung

In Reaktion auf den neuen Fall wurde eine Sperrzone mit einem
Radius von 15 Kilometern um den Fundort des infizierten
Wildschweins errichtet. Innerhalb dieser Zone dürfen Schweine
nur transportiert werden, wenn sie zuvor auf das Virus getestet
wurden. Das Ministerium für ländlichen Raum von Baden-
Württemberg gibt an, dass diese Sperrzone 31 Halter betrifft



und sich über den Stadtkreis Mannheim sowie Teile des Rhein-
Neckar-Kreises erstreckt. Diese Maßnahmen dienen dem Schutz
der regionalen Schweinehaltungen und der Verhinderung einer
weiteren Ausbreitung des Virus.

Maßnahmen zur Bekämpfung der ASP

Die Bekämpfung der ASP erfordert intensive Maßnahmen. So
setzen die Behörden Suchhunde und Drohnen ein, um nach
erlegten Wildschweinen zu suchen. Gleichzeitig rät
Agrarminister Peter Hauk (CDU) dazu, dass Verbraucher darauf
achten, keine Speisereste in die Natur zu werfen, um die
Ansteckungsgefahr zu minimieren. Jegliche Reste von Wurst
oder Schinken sollten in geschlossenen Mülleimern entsorgt
werden, da das Virus bis zu 30 Tage in Schweinesalami
überleben kann.

Die Risiken für die Landwirtschaft und die
Gemeinschaft

Für die kosten- und zeitintensive Schweinehaltung in
Deutschland stellt die Ausbreitung der Afrikanischen
Schweinepest eine existenzielle Bedrohung dar. Die
Maßnahmen, die zur Eindämmung des Virus ergriffen werden,
zeigen, wie ernst die Lage ist. Auch in der Gemeinschaft ist es
wichtig, aufmerksam zu sein: Wer ein totes Wildschwein findet,
sollte es nicht berühren und stattdessen die Veterinärbehörden
oder eine Tierfund-App informieren.

Fazit: Ein langer Weg zur Bekämpfung der
Afrikanischen Schweinepest

Die Bekämpfung der ASP wird nicht einfach und wird die Region
voraussichtlich noch lange Zeit beschäftigen. Agrarminister
Hauk bezeichnete den Kampf gegen die Tierseuche als
„Dauerlauf“ und nicht als kurzen Sprint. Alle Beteiligten – von
Landwirten über Verbraucher bis hin zu den Behörden – spielen



eine wichtige Rolle im gemeinsamen Bestreben, die Ausbreitung
dieser gefährlichen Tierseuche zu stoppen.
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